
^6 Oer Achtzehnte Titul/
erkennet/jedoch so viel den Land-Fridenbruch belangt/solcher Uns/als
Lands-Fürsten/ oder Unserer NidrrOcsterreichischenRegierung/ am
gezeigt / dessen in dem Abschid gedacht/ und Uns umb Unsersdarbey
mitunterlauffendenLands-Fürstlichen luccreL Willen/dieErkannt¬
nus / und BestraffungVorbehalten werden.

§ . 6.
Welcher sich in seinem rechtmässigen Polles , wider eines andern

Gewalt / und unbefugten Angriff/ auffgebührend / und in Rechten
zugelassencWeiß/ selbst schützt / und handhabt / der kan destwegen
keines GewaltS beschuldiget / noch angeklagtwerden.

er UchLzehende
VN Injuri - UNd

itul /
ma

§ . i.
iBwohl alles/ was an einem an seinem Leib / oder

Gut unbillich zugefügt wird / einInjurikan ge-
nennet werden / so ist doch eigentlich diß für einin¬
juri zu halten / wann einer an seinem wohlherge¬
brachten Nahmen/ Stand/ und gutem Leymuth /
von einem andern münd -oder schrifftlich ( worun¬

ter auch die k^ mlien begriffen ) angetastet / verkleinert / und ge-
schmächt/oderauch mitSchlägen angegriffen/und verschimpffetwird.

§ » 2«
Wie dann auch für einInjurizu halten / wann ein Gläubiger sei¬

nenSchuldner beyGericht in Arrest nehmen laffet/untermFürwand/
als ob er nicht zu bezahlen hätte/ oder sich seines Außtrittö zu besorgen
wäre / da doch die Schuld-Forderung entweder schon zuvorbezahlt/
oder doch unrichtig / oder aber der Schuldner darumben gnugsamb
angesessen / auch sich deß Rechtensnicht verweigert.

9.
Ingleichen / da jemand einer ehrlichen Weibs -Persohn mit unge¬

bührlichenWorten / oder Gebärden zugesetzt / dardurch sie in bösen
Verdacht / und Geschrey zu bringen.

§ . 4.
Wie auch wann Kinder / Dienstbotten / oder Unterthanen zu

Verschimpffung ihrerEltern/undHerrcn/gcschlagen/oder mitWorten
schmählichangetastetwerden/ haben esdie Eltern / oder Herrenmcht
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Weniger/als ob eSihnen felbsten beschehen wäre / für ein Injuri anzm

Nicht weniger ein Ehe-Mann / die seinem Weib zugefügteInju¬
rien , und Schmach anderst nicht/ als fein eigene / zu achten/ und deß«

wegen zuklagen befugt ist.
§. 6.

Welcher nun einen andern auffwaS Weiß / und Weeg es wolle/
an seinen Ehren / und gutem Nahmen angreifft/ schmähet / und ver-
leuinbdet / der ist nicht allein dem Beleidigten dcstwegen einen Abtrag
zu thun schuldig/sondern solle auch von der Obcigkeit/Ambts halber/
mit Ernst gestrafft werden.

§ ' 7 *

Ob schon einer den andern mit Warheit schmähet/unh jedoch wann
esSachen halber die weder ihne Schmäher / noch auch den gemch
nenNutzen berührt / noch ein solches Laster ist / welches ümb öffentli¬
cher AergernusWllen zu bestraffen / und also die Schmähung allein
auß Rachgier/und umb deß andern ÄerleumbdungWillenbeschicht/

§ . 8.
Wegen angethaner Injurien , mag auff zweyerley Weiß / als

nemblich diiminLllter , und Liviliter , geklagt werden.
§. 9.

drimiWlitcr. oderPeynlich/ wird geklagt/wann der Injurü-te
begehrt/ und anrufft / daß der Injurie von der Obrrgkett gestrafft/
und gegen den Beleidigtenzu einem öffentlichen Wieder-Rueff ange¬
halten werden solle.

§ . 12.
c^iviliter , oder Bürgerlich aber / wann einer die ihme zugefügte

Schmach / auff eine gewiffe Summa Gelds anfchlägt / und begehrt/
daßihmedieselbige zu Abtrag der empfangenen Schmach / von dem
Injurianten erstattet werde.

Es sollen alle angegebene Injuri-und Schmach-Wort nach Meyr
nuna dessen/der solche außgegossen/vcrstanden/ und darumben/wann
er die außgegossene Wort anderst / als fie etwann außgenommenwor¬
den/von ihme gemeynt zu smn/sich erklärt/erumb kemer lniun beklagt
werden ; es wären dann solche Wort für sich sechsten also klar/undlau¬
ter/daß sie anderst nicht/ alsChrn-verletzltch außgelegt werden komm.

§ . 12 .
Damit eine Injuri-Klag statt HM / ist vonnöthen/ dch der

^
Ge-



zg Beschluß.
schmächte / dielnjnri alsobald zu Gemüth führe / dann / wann er her«
nach mit dem Injnruntcn jsset/ und trincket / oder sonsten mit ihme un«
geantet derinsui ien , freundlich umbgehet / so istdardurch die lnjmi
gefallen/ und kan destwegenweiter nicht beklagt werden.

§ . iz.
Wie aber in denen Injuri-und Gewalts -Sachen bey Gericht ver«

fahren werden solle / ist theils in Unserer Gerichts-Ordnung Tit . 7Z-
theils auch in der Land-Gerichts-Ordnung kan . 2, ^ rr. 9z . mit meh«
rerm zu vernehmen.

Beschluß.
Nd wie Wir nun Euch Eingangs ermelden

Unfern nachgesetzten Obrigkeiten / Geist - und Weltti«

Tage derkudlicMon an/ Mglichchaltet / und darwider zu thun/
niemand gestattet / sondern die Ubcrtretter der Gebühr nach abstraf¬
fet : Also behalten Wir Uns/dieselbe ins künfftig zu mtndern/zu meh¬
ren/ oder gar auffzuhebcn bevor. Und dieses ist Unser gnädigister
Willen/ und Meynung . Geben in Unserer Stadt Wenn / den 1 z.
Martij / im Sechzehenhundert / Neun undSibenzigisten/ Unserer
Reiche/deß Römischen / im Ein undZwaintzigisten / deß Hungari«
schen im Vier und Zwaintzigisten / und deß Bdhaimbifchen/ im Drey
undZwaintzigisten Jahr.

Conrad Balthasar Grave und Her»
von Starhemberg/Statthalter.

Johann Oswald Hartman / Dr:
Cantzler.

(üommillio Domini LleM
Imperulorisin LonUIio.

Zohann Reichard Scheffer.
BartholomKUS Marxvon Berg.
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